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Zur Situation des 
 audiovisuellen Kulturguts  
im Kanton Luzern 
Der Kanton Luzern hat als Tourismuskanton 
eine lange, weit ins 19. Jahrhundert zurück-
reichende einheimische Fototradition. Auch 
das Film- und Videoschaffen im Kanton  
hat vielfältige Spuren hinterlassen. Für die 
 Überlieferung dieser audiovisuellen Doku-
mente braucht es aber vermehrt Koordi-
nation und dies nicht nur wegen den zu 
knappen Mitteln. 

Ganze Fotografen(-Dynastien) – wie Goetz in Lu-
zern oder Friebel in Sursee – hinterliessen ein  
Werk von hunderttausenden von Landschafts- und 
Personenfotografien von teilweise hoher Qualität. 
Dazu kamen in neuerer Zeit zahlreiche Reportagen, 
Industrie- und Werkdokumentationen. Im Film-
bereich sind gegenwärtige mehrere preisgekrönte 
Filmschaffende aktiv, die in ihren oft dokumentari-
schen Werken das regionale Brauchtum festhalten 
und vermitteln. 

Jürg Schmutz
Staatsarchivar

Das Werk der Luzerner Film- und Bildschaffenden 
wird weitgehend unkoordiniert überliefert, weil sich 
sowohl die Leistungsaufträge der verschiedenen 
Memo-Institutionen als auch ihre Zuständigkeits-
bereiche überschneiden. So kann das Werk eines 
Stadtluzerner Fotografen, das den ganzen Kanton 
betrifft, sowohl für das Stadtarchiv Luzern, für das 
Staatsarchiv, für die Sondersammlung der Zentral- 
und Hochschulbibliothek Luzern (ZHB), für das His-
torische Museum oder gar für das Verkehrshaus von 
Interesse sein – und selbstverständlich natürlich 
für die Stiftung Fotodokumentation Kanton Luzern 
(Fotodok). Die seit 1992 bestehende Stiftung ist als 
Luzerner Besonderheit hervorzuheben: Sie schützt, 
kuratiert und vermittelt das Kulturgut Fotografie in 
den Arbeiten und Werken von Fotografinnen und 
Foto grafen aus der Zentralschweiz und sorgt mit 
Unter stützung von Memoriav und in Zusammenar-
beit mit den oben genannten Institutionen für die 
dauerhafte Erhaltung und Zugänglichkeit der Werke. 

https://www.fotodok.ch
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M E M O R I A VK A N T O N  L U Z E R NDie Flugpionierin Amy Johnson (1903–1941) mit ihrem 
zukünftigen Ehemann beim Autanken eines Doppeldeckers 
De Havilland DH 60G Gipsy Moth. Fotograf W. Dierks, Basel. 
Foto: Sammlung Walter F. Dollfus / Verkehrshaus der Schweiz
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Mangelnde Ressourcen
Obwohl sich mehrere kantonale und mit den Stadt-
archiven Luzern und Sursee auch zwei wichtige 
kommunale Institutionen seit Jahr-
zehnten nach Kräften um die Erhal-
tung des audiovisuellen Kulturguts 
bemühen, bleibt die Wirkung punktu-
ell und verhältnismässig limitiert; 
dies weil einerseits insgesamt viel zu 
wenig Mittel zur  Verfügung stehen 
und anderseits  diese Mittel nicht kon-
zentriert eingesetzt werden. Eine aus-
formulierte Konservierungsstrategie 
des Kantons für AV-Medien existiert 
nicht – vermutlich auch deshalb, weil 
AV- Medien – technisch gesehen – 
nicht mehr und nicht weniger sind als 
ein weiterer Datenträger, der zu den 
bestehenden hinzugekommen ist. 
Auf welchem Datenträger ein Werk vorliegt, spielt 
für eine Memo-Institution grundsätzlich keine Rol-
le: Wenn der Inhalt überlieferungswürdig ist, wird 

er über liefert, so gut es eben geht – und wenn zu 
wenig Mittel da sind, dann eben nicht so gut, wie 
es  technisch möglich wäre. 
Während für Erhaltung der Unterlagen der Verwal-
tung und einen Teil des Medienschaffens zumin-
dest auf kantonaler und teilweise kommunaler 
Ebene professionell geführte Institutionen mit 
 gesetzlichen Grundlagen und offen formulierten 
Leistungsaufträgen und Ressourcen bestehen, fal-
len die ausserhalb dieser (zwangsläufig eng inter-
pretierten) Leistungsaufträge produzierten AV-Wer-
ke (wie das unabhängige Bild-, Film- und Video-
schaffen) oft dem Ressourcenmangel zum Opfer. 
 
Ansätze für eine kantonale AV-Strategie
Angesichts der wenig ermutigenden finanziellen 
Aussichten für die nächsten Jahre könnte einer der 

wenigen überhaupt möglichen Ansät-
ze darin bestehen, zumindest die bis-
her auf mehrere Institutionen verteil-
ten Fachkompetenzen für bestimmte 
Medienarten zu bündeln und die ent-
sprechenden Datenträger dort zu kon-
zentrieren. Das dürfte allerdings nicht 
ganz einfach mit dem Selbstverständ-
nis der betroffenen Institutionen zu 
vereinbaren sein, könnte aber mit der 
ortsunabhängigen Verfügbarkeit von 
Digitalisaten weitgehend kompen-
siert werden. Zudem müsste geklärt 
werden, ob und inwieweit die Dienste 
der nationalen Fachstellen wie der 
Ciné mathèque suisse und der Fono-

teca Nazionale Svizzera auch in Form von (bezahl-
ter) «Auftragsarchivierung» intensiver genutzt wer-
den können. 

Kanton Luzern in der Memobase
 Beiträge der Schweizer Filmwochenschau
 Lebendige Traditionen

https://memoriav.ch/kanton-luzern

«Eine aus-
formulierte 

Konser vierungs-
strategie  

des Kantons  
für AV-Medien 

existiert  
nicht.»

Emil und Niccel Steinberger
Kabarettist und Künstlerin
Audiovisuelles Kulturgut?  
Oh Schreck! Das kann ja nur etwas 
ganz Lang weiliges sein. 
Stopp! Überhaupt nicht. Sobald  
Du eintauchst in dieses Kulturgut, 
entdeckst Du so viele, unglaublich 
vielseitige Kostbarkeiten.  
Pass nur auf, es könnte süchtig 
 machen.

Audiovisuelles 
Kulturgut?

Digitalisierung des Festivalarchivs VIPER. 
Foto: Fred Truniger / HSLU 

Von Memoriav geförderte Projekte
– Fotobestand Emil Kreis
– Nachlass Max A. Wyss
–  Fotobestand Hans Eggermann
–  Tonaufnahmen der Jazzkonzerte Willisau
– Historische Filme im Kanton Luzern
– Archive Videofestivals VIPER und  experiMENTAL 
– Foto- und Video sammlungen im Verkehrshaus der 

Schweiz
Weitere Projekte:
https://memoriav.ch/kanton-luzern

http://www.memobase.ch/de#find/query=%22Lu:%22&facets%5Bgenre-facet%5D=%5BFilmwochenschau%5D
https://www.memobase.ch/de#document/SFW_CJS_CGS-SFW_0697-3/overlay

